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Der Reichstag nahm das Gesetz über vie Gewährung
von Beihilfe » an Rentenempfänger aus - er Angeftell -
tenversicherung iu 3 . Lesung an . Damit ist - er Bei¬
trittszwang zur Angestelltenversichernng ans Gehalte
bis zu 3V Wb Mark ansge - ehnt.

Das Kriegsgericht in Leipzig sprach - en General¬
leutnant Stenger frei un- verurteilte - en Major Cru -
sins wegen fahrlässiger Tötung zn 2 Jahren Gefäng¬
nis «n- z « m Verlust - er Erlaubnis - es Tragens - er
Uniform . Di « Untersuchungshaft wur- e angerechnet
und die Kosten - es Verfahrens - er Staatskasse auf¬
erlegt.

Der Gesamtleirag - er bestehenden , - er erweiterten
un- neuen Steuern wirs sich in Deutschland künf¬
tig anf 8V Milliarden Papiermark stellen.

Nnch der Monat Juni hat, wie gemeldet wird , für
die Post , Telegraph nnd Neichseisenbahnen mit einem
Fehlbetrag von zusammen l Milliarde abgeschlossen .

Prinz Ludwig Windischgrätz kündigt in der unga¬
rischen Nationalversammlung neue Enthüllungen über
den Verrat - es Exkaisers Karl an Deutschland an.

Der französische Kammerausschuß für Finanzen hat
sämtliche Nachtragsfordernngen des Kriegsministers in
Höhe von 3S8 Millionen Franken abgclehnt.

Zwischen Vertre er» Englands , der Vereinigten
Staaten , Frankreichs und Japans soll in Bälde eine
Konferenz über die Verminderung - er Vewafsnnng
stattsinden.

Der Fall Zagow .
Nach einem Falk Hölz hatte der Reichstag nun eineil

Fall Jagow . Weder die juristische Behandlung des
einen noch des andern wird im Volk verstanden werden.
Die gestrige Be '

prech-nng des Falles Jagow ini Reichs¬
tag hat nur soviel gezeigt , daß die Reichsjustizverwal¬
tung und ihren derzeitigen Leiter, ReichSjustizminister
Schiffer keine Schuld trifft , höchstens die , daß er sich
nicht rechtzeitig über den jeweiligen Stand orientiert hat .
Heute, nachdem er sich ans Grund der Akten orientiert
hat , ist er über die Auflehnung gegen den Staatsgedan -
ken, die Verhöhnung der Autorität des Reichsgerichts,
die in dem Verhalten von Jagows lag, , ebenso empört ,
wie wir alle empört sind . Es ist deshalb dem Mi¬
nister auch nur gelungen , sich selbst und seine Verwaltung
von Verdächtigungen reinigen zu können ; die Empfin¬
dung einer Vergütung gewi

'
ser Kreise in unsrem Volke

kann man aber nicht los werden . Wir wollen die wichti¬
geren Punkte der Rede Dr . Schiffers zum beiseren Ver¬
ständnis hier anjühren . Cr sagte u . a . :

„Ich habe Zurückhaltung geübt , weil es mir als
Juftizminister widerstrebt, in ein schwebendes Ver¬
fahren einzugre 'fen . Wenn Herr v . Jagow sich selbst
als gesund bezeichnet , so will er dem Minister nur
unterschieben, daß er ihm nichts tun wolle . Das ist
eine Verhöhnung der Justiz , denn diese Krankheits¬
geschichte ist doch durch Herrn v . Jagow selbst au¬
gefangen worden. Seine Verteidiger haben sie doch
für ihn geltend gemacht . Romantische Naturen hal¬
ten ihn für einen starken Mann . So sind Artikel
erschienen , die ihn förmlich dazu beglückwünschten ,
der Justiz ein Schnippchen geschlagen zu haben . (Abg.
Hoffmann fragt : Und wann wird er verhaftet ?)
Seien Sie doch nicht so blutdürstig , Herr Hoffmann !
Das Vorgehen des Herrn v . Jagow verstößt nicht
nur gegen die Regierung , sondern auch gegen den
Staat , genau so , wie das der äußersten Linken .
Daß ein solches Vorgehen als aufreizend und ver¬
heerend empfunden werden muß , leuchtet umsomehr
ein , als die schuldigen Staatsverbrecher der Linken !
sehr schwer bestraft worden sind. Herr v . Jagow ist
nach Stellung der Kaution zur angesetzten Verneh¬
mung erschienen und hat seine Adresse in Potsdam
angegeben . Diese Vernehmung ist infolge
eines bedauerlichen Versehens nicht öf¬
fentlich bekannt geworden . Jedenfalls ist
zu erwägen , ob nicht die Aeußerung des Herrn v.
Jagow eine Wendung der ganzen Sache bedingt . Der
Rechtsanwalt ist gleich mit der Ansicht , daß die
früheren Aussagen v . Jagows nicht mehr zutreffen.
Das Reichsgericht hat aber gestern beschlossen , den
Beschluß , die Untersuchungshaft gegen Kautionstel-

Inng auszuheben, nicht umzustoßen , da Vieser Beschluß
seinerzeit nicht auf Gesundheitsrücksichten aufgebaut
war . Inzwischen ist eine entsprechende Anklageschrift
nun fertig gestellt worden und wird dem Reichs¬
gericht in diesen Tagen zugehen.
Die Aussprache, die sich an diese Antwort anschloß ,

gestaltete sich teilweise sehr lebhaft, ließ vielfach Sach-
" bstit vermissen und den scharfen Gegensatz zwischen

Politi ken Anschauungen von rechts und links grell
eortreten . Die Kommunisten beantragten ein Miß -

aueiisvotum gegen den Justizminister , das in der Form
ahr Zurückhaltung verriet , als man es sonst bei die -
r Partei gewöhnt ist . Die Abstimmung wurde anf
-
'
iltwoch vertagt .

ie Erhöhung des Beitcagszwarrgs zur
llngeftelltenVerslcherun z au 30000 Mark.
Die vom Reichstag in zweiter Lesung angenommene

Novelle zu der Gesetzesvorlage über eine neuerliche Er¬
höhung der Versicherungspflicht zur Reichsangestellten¬
versicherung ist innerhalb kurzer Zeit der 3 . Versuch,
den durch die Reichsangcstelltenvcrfichernng gewährten
Alters - und Hinterbliebenenschutzder Geldentwertung an-
zupassen , d . h . alle Personen zu umfassen, deren Ein¬
kommen bei der allgemeinen Lohnsteigerung - entweder
über die versicherungspslichtige Grenze hinausgestiegen
war oder von Anfang an über deren Niveau einsetzte.
Die seitherigen Aenderungrn begnügten sich mit einer
einkachen Ausdehnung des v -rsicherungspslichtigen Perso -
nencrenes oder mit einer Vorbeugung gegen das Hin¬
auswachsen ihres Vcrsichertenbcstandes über die zwangs¬
weise Mitgliedschaft . Das Gleichbleiben einerseits der
Beiträge und anderseits der Leistungen des Versiche¬
rungsträgers bedingte bei der allgemeinen Geldentwertung
ein völliges Versagen des Versicherungsschutzes, ba ja die
von der Reichsversicheruugsanstalt gewährte Rente in
einem festen Verhältnis zu den gezahlten Beiträgen steht.
Eine weitere Folge war dir ganz ungleiche Belastung der
Einkommen, da alle Angestellten mit 4000 bis 15 000
Mark Jahresverdienst denselben Beitrag von 13 .30 Mar .-

zu zahlen hatten .
Dem versucht nun der gegenwärtig vorliegende Gesetz¬

entwurf abzuhelfen und der Reichstag beschloß unter Ab¬
lehnung sämtlicher Abänderungsanträge die Angliede-

rung von drei weiteren Klassm zu den bestehenden , nämlich
Klaste 10 mit mehr als 5000 bis zu 10000 Mk . Ge¬
halt mit 33 .20 Mk . Monatsücitrag , Klasse I- bis 15 000
Mk . mit 40 Mk . und Klaffe N über 15 000 Mk . mit
48 Mk . Monatsbeitrag . Entsprechend sind zu der für
alle Klassen gleichen Rente Steigerungen nach bestimm¬
ten Sätzen vorgesehen. ^

.
Der eigentliche Zweck des Gesetzes ist die Gewährung

von Beihilfen an Rentenempfänger ans der Angestellt
'en-

versicherung. Die erweiterte Leistung der Kasse erfor¬
derte aber auch, wie einleitend angedeutet, auch dies¬
mal eine Erweiterung des Kreises der Versichenrngs-

pslichtigen. Der Reichstag ist in seiner 2 . Lesung
über den Antrag des Reichsrats , der aus Mk . 28000
ging , hinausgegangen und be,ch! otz eine Erhöhung
aus M k. 3 0 0 00 , auch soll das ganze Gesetz rückwir¬
kende Kraft vom 1 . Januar 1921 haben . Man wird
trotz der mangelhaften Vorarbeiten — es wurde dies
von dem Kommunisten Barth und dem Zentrumsabgeord -
neten Andre bemängelt — und trotz mehrmaliger Ableh¬
nungen durch die Angestellteillchafi, anürhmen müssen, daß!
der Reichstag das Gesetz auch iu 3. Lesung in der jetzt
beschlossenen Form , die iu einer Hinsicht allerdings ei¬
nen Kompromiß zwischen der Leitung der Angestellten¬
schaft und den Parteien darstellt , verabschiedet.

Das neue TabalsLenergeietz.
Aus 1 . Juli ds . Js . ist die Zwangsbewir . chastung des

Tabaks vollends aufgehoben worden . Die durch das
Tabaksteuergesetz sestgciegtcn Bindungen des Tabakbaues
uud des Tabakgewerbes bestehen dagegen weiter . Die
den Tabakpflanzern dabei auferlegten Pflichten sind
folgende:

1 . Jedes mit Tabak bepflanzte Grundstück ist spätestens
am 15 . Juli jeden Jahres der zuständigen Zollstelle
anzumelden . Bei nach dem 15. Juli chngepflanzten
Grundstücken hat die Anmeldung innerhalb 3 Tagen
nach der Anpflanzung zu gescheh ' N . Vordrucke zu den
Anmeldungen sind anf den Rathäusern , an Orten mit
Zollstellen bei diesen erhältlich. Ein vor der Ernte ein¬

tretender Besitzwechic ! ist binnen 3 Tagen anznzelgen-
2 . Tabak darf nicht gemischt mit anderen Bodeng .'wächsen

gepflanzt werden. Wenn er nicht gerät und umgepflügt
werden soll , muß dies mindestens 3 Tage vorher der

- Zollstelle angezeigt werden . Das Einernten der Stengel
oder die Erzielung einer Nachernte ist nur mit Ge-

' nehmigung der Zollbehörde gestattet.
; 3 . Vor der Ernte wird der Tabak amtlich geschätzt

und die mindestens zur . Verwiegung zu stellende Tabak-
l menge festgesetzt. Vor der Festsetzung der Gewichts -

menge dürfen Tabakblätter nur nach mindestens 3 Tage
f vorher erstatteter Anzeige geerntet werden. Wenn nach
s der Schätzung eine Verminderung der Menge des Ernte -
i ertrags durch Unglücks

' älle (Hagelschlag, Brandfall und
^ dergl .) eintritt , muß spätestens am 4 . Tage Anzeige
? an die Zollstelle gemacht werden.
^ 4 . Nach der Trocknung , in der Regel spätestens bis

§ 1 . März , haben die Pflanzer die gesamte Ernte an
. Tabak , also auch eine über das geschätzte Gewicht ge¬

erntete Menge , zur amtlichen Verwiegung vor¬
zuführen . Bor der amtlichen Verwiegung darf Tabak
nicht veräußert werden , außer mit Genehmigung der
Zollftelle . Soll unverkäuflicher Tabak von der Steuer
befreit bleiben, so muß vor oder bei der Verwiegung
seine Vernichtung oder Vergällring beantragt werden.

5 . Im Anschluß an die Verwiegung hat der Pflanzer
- den geernteten Tabak zu räumen , d . h . an einen an-
^ gemeldeten Tabakhändler oder -Verarbeiter abznliefcrn ,

oder auf eine öffentliche Niederlage zn verbringen . So -
? weit die Räumung nicht nachgewiesen wird sind 200 M .
» für den Doppelzentner zu zahlen . Daneben ist Straf -
» Verfolgung zn gewärtigen . Wenn in Genieinden mit

6 . Bei Pflanzern , die nicht über 50 gm mit Tabak
, anbauen und ihn nur zum eigenen Hausbedarf ver-

wenden, kann von der Abgabe der verbindlichen Er -
! klärung , von der Verwiegung und Räumung abgesehen
l werden . Dies muß bei der Anmeldung des Tabaks be-
i antragt werden ; es erfolgt dann Versteuerung zum nie-
j dersten Satz für Pfeifentabak ,
k - - - -

j Neues vom Tage.
) Das neue Steuerprogramm .
' Berlin , 6 . Juli . Wie die Berliner Morgenblättcr

berichten, hat das Reichskabinett gestern seine Beratungen
über die Steuerpkäne abgeschlagen und sich dabei auf
einer mittleren Linie geeinigt . — Der Gesamtbetrag ,
der zur völligen Deckung des Jnlandbedarfes und der

'
sich ergebenden Verpflichtungen durch Steuern aufgebracht
werden soll , beläuft sich anf rund 80 000 Millionen
Papiermark . Diese Summe , soll zur Hüllte durch direkte,
zur andern Halite durch indirekte Steuern anfg bracht
werden . Die Einkommensteuer wird durch eine schär¬
fere Erfassung ertragsreicher gestaltet werden, die Kör-
perfchaftssteuer, die Kapitalertrags - und Kapitalverkehrs¬
steuer , die Erbschaftssteuer sollen .je eine mäßige Erhöhung
erfahren und die eigentlichen Besitzsteuern, namentlich die
Vermögenszuwachssteuer und das Reichsnotopfer wer¬
den in verfeinerter Form eine Neuauflage erleben. Diese
Verfeinerung ist so gedacht , daß die Einziehung des letz¬
teren von 30 ans 10 Jahre verkürzt wird . Bei der
Bemessung soll vom Gegenwartswert ausgegangen , der
Geldentwertung aber Rechnung getragen werden . Um
aber bei der Unsicherheit des Markwertes Ungerechtig¬
keiten zu vermeiden, soll die Veranlagung von zwei zn
zwei oder von drei zn drei Jahren erfolgen . Der Ge-

> samtertrag der Besitzsteuern wird ans 40 000 Millionen
f geschätzt. — Bei den indirekten Steuern werden die
> Steuern auf Tabak und Getränke nicht erhöht , dagegen

wird die Kohlensteuer eine mäßige Erhöhung erfahren ,
ebenso die Leuchtmittelstener, die Zündholzsteuer und
einige andere kleine Steuern . Das Jahresergebnis die-
ser Steuern wird mit etwa 32 Milliarden angenommen .

Gasarbeiterstreik.
Berlin , 6 . Juli . Der Berliner Magistrat hat be¬

schlossen, die streikenden städtischen Gasarbeiter , die bis
zum ll . Juli die Arbeit nicht aujnehmen, zu entlassen.
Daraus haben die Beauftragten sämtlicher Gemeinde¬
arbeiter in einer Versammlung beschlossen, über den Ein¬
tritt in einen Solidaritätsstreik in allen städt. Betrüben
heute Mittwoch eine Urabstimmung vorzunehmen und

i den Arbeitern den Eintritt in den Streik zu empfehlen.



S l ne L ' a rechten ans LSerschsesic «.
Hir -.d ? C " rg , 6 . Juli . Au der Südecke des Ortes

trieben am Abend des 3 . Juli bewaffnete Jn
'
nrgeisien

ihr Unwesen und lerrorisierten Bürger und Arbeiter .
Der sranzö ische Keislonttolleur unternahm nichts gegen
dieses Treiben . Noch schlimmer als in Hindenburg
sieht es in anderen Orten des Kreises aus . Ueberall
sind gut bewasfnete Pvlenbanden Herren der Lage . In
Myslvwitz amtie ' en , wie in den meisten anderen Orten ,
immer noch Ju

'
urge neub . hö . d » . 5 Polizeibeamte , die -

aus Lebenszeit angOellt find , wurden gestern vom pol- j
Nischen Gemeindevoesland die Kündigung zugestellt . !

Als in Zabcrze die neue Ortspolizei ausgestellt werden '
sollte , wurden ansschliE' - ich Jnnngenten in die Polizei
ausgenommen. Die Proteste der gesamten Arbeiter-
nnd Bürgerschaft beim sranzösi>che » Kreiskontrolleur in i
Hindenburg verheilten ungehört . Tie Erregung wächst !
von Stunde zu Stunde . !

T :e '
-c e^ ickz ^ ckpolitik . j

London , 6 . Juli . „Chicago Tribüne " meldet, Prä - s
sident Harding erklärt , daß die Ver . Staaten an der s
Festsetzung der deutschen Entschädigung interessiert seien !
und daß, bis die deutsche Reparation bezahlt sein würde, s
die ameri ka ni s ch en T r n p p e n möglicherweise !
am Rhein bleiben wurden . — In gewissen Re- s
giernngskreisen glaubt man allerdings , daß der erste --

'
Schritt nach der Unterzeichnung der Friedensproklamation s
die Abbcru '

ung der amerikanischen Truppen aus Deutsch- ^
land sein wird . tz

Japan will seine Truppenstärke nicht vermindern . ^
London , 6 . Juli Nach einer „Times "-Meldung aus

Tokio sagte der javanische Kriegsminister in einer
Unterredung Lit er Sil Kien . Japan müsse seine eigenen
Wege gehen . Er wies auf Italiens Austritt aus dem
Dreibund als ein Veftpie , der Unzuverlässigkeit aller
Abma ch ngcn hin und betonte dis Notwendigkeit , daß
Japan ürwr Ekk . kms Unabhängigkeit wache . Japan z
wolle seine Truppen nicht znrücchk' ch -n und dürfe s
s ei n e H e er e § st ä r t e nicht herabsetzen , da die- :
se für die Pertek - ' - ' 1

Kampf nm LSerschlesis » . ;
Breslau , 6 . Juli . Die Lösung der oberschlesischen s

Frage treibt der Enlscheidnug zu . Die ausländische Presse '
beschästigt sich bereits eingehend mit der bevorstehenden
Entscheidung des Obersten Rats . Es ist erklärlich, daß,
die französische Presse die polnischen Ansprüche restlos
erfüllt wissen will, während in der englischen und zum
Teil auch in der französischen Presse die deutschen An - j
spräche in gewissem Umsange als berechtigt anerkannt wer¬
den . Beachtenswert ist die Auslassung des Berliner
Vertreters des „Nieüwe Rotterdamschen Courant "

, die
zunächst aus die Sanktionsfrage eingeht . Der Bericht
beschäftigt sich dann mit dem polnischen Amstand in Ober-
fchlesien , der die Besitzergreifung des Industriegebiets s
zum Ziel hatte . Die interalliierte Kommission in Oppeln j
hofft, nach An '

icht des holländischen Journalisten , ihre i
Pflicht zu erfüllen , die darin bestanden hätte , die Polen !
sofort aus Oberschlesien wi 'der hinausznwerfen . Diese s
Unterlassung sei die einzige Gegenleistung der Verbündeten !
auf die Annahme des Ultimatums durch Deutschland. !
Der Berichterstatter läßt dem deutschen Selbstschutz volle ,
Gerechtigkeit widerfahren , der nur deshalb erstanden sei , ;
weil die deutsche Bevölkerung wehrlos der Willkür der >
polnischen Banden ausgeliejert wurde . Dann heißt es !
weiter : die Behandlung , welche Deutschland in der ober- -
schlesischen Frage erfahre , sei in hohem Maße ungerecht. !
Sie sei , auf holländisch gesagt, sehr gemein. Das klinge !
sogar deutschgesinnt. Aber müsse man denn die Wahrheit !
verschweigen , weil sie diesmal für Deutschland sei ? Das !
wäre eine Verletzung der Sachlichkeit. Uebrigens fänden ?
auch die Engländer diese Behandlung ungerecht. Sie j
könnten oder wollten aus verschiedenen Gründen nur i
nicht dagegen austreten . !

Die WieSerauf- auverhandlrn - gen . !
Paris , 6 . Juli . Im Lause der nächsten Woche er- "

wartet man eine Zusammenkunft Loucheurs mit Ra¬

th e n a u in Wiesbaden znm endgültigen Abschluß
des Abkommens . Wie das Blatt weiter mitteilt ,
soll sich die Gesamthöhe der in Aussicht genommenen
Lieferungen ans 15 Milliarden Francs belaufen.
Außer dem Wiederau banmaterial und Ferrigsabrikaten
anderer Art beabsichtige Frankreich in Deuischland 5 00
Lokomotiven und 25 000 Eisenbahnwagen
neuester Konstruktion zu bestellen . Von Holz h ä u s e r n
habe man bereits eine größeer Anzahl verschiedener Mo¬
delle in Auftrag gegeben .

Zusammenkünfte der Alliierten .
Paris , 6 . Juli . Die in Paris geplante Zusammen¬

kunft der alliierten Fi n a nz m i n i ste r ist in letz¬
ter Stunde verschoben worden . Sie soll am 15 . Juli
in London stattssnden und wird sich außer mit ver¬
schiedenen technischen Fragen mit der Festsetzung des
Preises der aus deutschen Wasserwegen beförderten Koh¬
len und dem Problem des belgischen Prioritätsrechtes
aus die deutschen Zahlungen zu befassen haben.

Nach einer Information des „Jntranftgeant " soll die
Sitzung des Obersten Rats , für die Boulogne in Aus¬
sicht genommen war , Ende des Monats in Paris oder
Brüssel stattsinden . ,

Reichstag.
Berlin , 6 . Juli .

Der Entwurf zum dentsch-Selgischen Abkommen be¬
treffend den Friedensoertrag wird in allen 3 Lesun¬
gen angenommen , ebenso das Gesetz betreffend Ab¬
änderung des Rcichsbeamtengcsctzes von 1873.

Zum Geseüentwurf über dis Neuregelung der im Han¬
delsgesetzbuch und in der Gewerbeordnung bei der Re-
- e ung der Dienstverhältnisse .- der Handlungsgehilfen
und technischen Angestellten vorgesehenen Gehalts -
grenzen beantragt der Ausschuß unveränderte Annah¬
me uüd gleichzeitig Annahme einer Entschließung , die
die Erwartung ausspricht , daß der in Aussicht ge¬
stellte Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung des
Wettbewerbverbots für die technischen Angestellten n»ch
in der nächsten Tagung des Reichstags verabschiedet
werden kann . Die bisherige Schutzgrenze soll , den
augenblicklichen Gehaltsgrenzen entsprechend , von 6000
auf 30 000 Mark erhöht werden .

Das Gesetz und die Entschließungen werden debatte¬
los angenommen , auch in 3 . Lesung .

Der Entwurf über die . anderweitige Festsetzung der
Leistungen und Beiträge in der Invalidenversicherung
wird sodann in 2 . und 3 . Lesung behandelt . Der Aus¬
schuß beantragt eine Einteilung in 8 . Klassen . Klasse !
umfaßt Einkommen bis zu 1000 Mark , Klasse II 1000
bis 3000 Mark , Klasse ill 3000 bis 5000 Mark , Klasse
IV 5000 bis 7000 Mark , Klasse V 7000 bis 9000
Mark , Klasse VI 9000 bis 12 000 Mark , Klasse Vll
12 000 bis 15 000 Mark und Klasse vill mehr als
15 000 Mark . Als Beiträge sollen erhoben werden
bis znm 31 . Dezember 1926 für die Woche in Klasse
l 3 . 50 Mark , Klasse II 4 . 50 Mark , Klasse ui 5 . 50 Mark ,
Klasse IV 6 . 50 Mark , Klasse V 7 . 60 Mark , Klasse Vl
9 Mark , Klasse vil 10 50 Mark , Klasse Vill 12 Mark .

Ein Antrag der Koalitionsparteirn will in Lohn¬
klasse II die vollen Wochen als Kriegsdienstzeit , in
Klasse i außer der Kriegsdienstzeit auch Verhinderung
durch Krankheit in Anrechnung bringen .

Außerdem liegt zu den einzelnen Paragraphen eine
Reihe von MäTwrung -.-anträgsn der Unabhängigen
vor , die sich aus die Erhöhung der Leistungen beziehen .

Die Oc-'.' .
' a -; e nftrk längerer Debatte im wesent¬

lichen in der Auch 'nchchsiüng angenommen mit einem
--" trag Erkelenz . (D .d . P .) . wonach Kriegsteilnehmern
die Krieasl -ieust ' eft nach Klasse II angerechnet werden
soll . Tis 3 . Lesung findet morgen statt .

Der Gesetzentwurf betressend die Gebühre » »er
KT ' t -N- meäktc und Gerichtsvollzieher wird in 2 . und
3 angenommen .

Es folgt der GNw.,e " " " N bett -nfe - d WaKe 'Uftfte

ausizebe ' 'ert , worüber Abg . Frau Sibröver - Schleswig
( S .) berichtet . Der Entwurf wird nach den Nnsschuß-
z " - " en in 2 . Lesung genehmigt ; 3 . Lesung folgt
morgen .

Die Abstimmung über das Mißtrauensvotum des
AVg . Tossmann (Komm .) geoen den Reichsju ^ iznnnister

: in der Ange 'eo - ubeit Jaeow ergibt dessen Ablehnung
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kominu-

! nisten .
: Nun sprimt R - ' chkfiran 'Minister Ar . Wirkst : Es ist
i gerade 2 Jahre her . TT in der Nationalversammlung
s die ung ehe,rer s bmere N " - aale der finanziellen Li¬

quidation des We ' tkrieg ? hervortrat . Der Bedarf des
Reichs und der wurde da »' ,als ans 25 Milliar¬
den gch -d -" tzt . Es wurde aber bei rer Sck -ävr ng der

> Ncichssinaozen von l '. ttü " -" -rück ich darauf lsingewie-
. sen , daß g - o '

e
° Nannte noch nicht festständen ,

. name - . t ich die Summe , die wir jährlich ans dem
Friedensvertrag schulden wurden . . Dazu kam die

> Ge -dentr e . ch a w na ? Lräglichen großen Aus¬
gaben . Der lekr ' ere " F -tt'

U ' r ist in Erscheinung getreten
in den Mift - nrde " -" '

? ' nagen für die Abwickelung
des Kriegs , für d -n , ' ? eeo -ftbau unserer durch den

s Friedensvertrag ze wütte en Volkswirtschaft . Das Reich
! mußte eine grosse ^ m renvermehrung übernehmen , die
! umso rapider wurde , als jeder Verbrauch an Gold -
! mark ein Vielfaches an Pavlermark notwendig machte.
' Der Schluß der Rede folgt in nächster Nummer .

Stuttgart , 6 . Juli . (Die Konjerenz der Er -
hru ng smi nister . ) Wie mir erfahren , werden die

ätschen Prnährnngsminister , an ihrer Spitze Reichs-
uährnngsminister Dr . HermeS. am Freitag hier beraten

e am Samstag ' inen Ausflug nach Hohenheim zur Be¬
ugung der dortigen Landw . Hochschule und ihrer Be¬
be machen . Dabei wird Professor Dr . Aereboe nähere
t ilungen über feine wisseuschaftlichen Untersuchungen

. 1 den , Gebiete der Sr . ig rung der Produktion in der

. Landwirtschaft machen . Dr . .Hermes wird voraussicht¬
lich am Donnerstag abend hier eintressen.

StuttgaVt , 6 . Juli . (Die F r ü h k a r t o s fei v er -
; sorg ung . ) Es scheinen »ich noch nicht alle Kreise der
' Bevölkerung darüber klar zu fein , daß die ö -fcntliche Be-

.oirt '
chastnng der Kartoffeln , insbesondere auch der Früh -

kario ' siln , durch die im Vorjahr erlassenen reichsgesetz¬
lich n Bist immnngen ansgehoben worden ist . Es kommt
" nach Heuer eine öfsenftiche V ' rsorgnng der Berbrau -
.oer mit Spei

'
e artoffcln nicht m H ', in Frage . Die Preise

efgeln sich nach Angebot und Nachfrage und unterliegen
g gebenenfalls den

'
strafrechtlichen Vorschriften zur - Be-

"c -nstpfnng des Wuchers und der Preistreiberei . Für den
Handel mit Kartoffeln bedarf es künftig nur noch der

" aikg , meinen oberamllichen Handelserlaubnis nach der
Verordnung über den Handel mit Lebens- und Futter¬
mitteln , dagegen ist die bisherige besondere behördliche
Erlaubnis an , Gnind der Verfügung der Landeskartoffel -
stelle von , 30 . September 1920 über den Kartoffclver -
lchr weggesailen. da die genannte Verfügung inzwischen
au g hoben worden ist .

DüSivge « , 6 . Juli . (Von der Universität .)
Tie Stelle des Direktors der Universitätsbibliothek wurde

! Dr . Georg Leyh , Direktor der Universitätsbibliothek
in Halle a . S . übertragen .

Dber . d ' - Ls, 6 . Juli . (Todesfall . ) Stadtschult¬
heiß Heckicr , der schon seit läng wer Zeit herzleidend

f war , ist jetzt an einer Lungenblutnng gestorben. Die
f Stadtverwaltung verliert eiiie

'
hervorragende Arbeitskraft ,

^ die sich nm die Entivicklnng der Stadt in den letzten
i Jahrzehnten große Verdienste erworben hat .
- Mm , 6 . Juli . (Zur Auslösung verurteilt .)
! Durch die Annahme des Ultimatums muß auch das Zeug-
> amt Ulm mit seinen umfangreichen Anlagen ausgelöst wer-
f den. Bekanntlich dürfen nur in Spandau und Kassel ein
- Zengamt und in Königsberg ein Nebenzengantt unter¬

halten werden .

Das Prsl ^ ' "hv der Dolores
uan von Fr . Lehne.

I . Teil.
1. Kapitel .

„ O nein, Liebstei So schnell werde ich doch nicht fertig!
Und dann — ich bin heute nicht in Stimmung — die vielen
Menschen dort — ich möchte mal daheiinbleibenl "

Jrmi sah die Frei" " » durchdringend am
„Was ist eigen - h in dich gefahren, Dolly ? Gestehe

es : du bist verlier i
Dolly bracb in em herzliches Lachen aus .
Verliebt — ? In wen denn? Wie gern wäre ich es !

-
mit einem Vst. JochRs ' -"ist sind mir die Männer reichlich fad erschienen

. -gen Spchenstore verhängte breite Fenster in das warn e ; ^
K - ntle ' — ' " -'s .a

Zimmer. Es konnte iäum etwas Behaglicheres geben
dieses kleine Damenzimmer mit den wertvollen Ebc" V-gz-
möbeln und der gcst' T.mten Seidcntapete, . auf der ek > -
zarten Farben gehaltene Aquarelle in glatten, st

' ^
Rahmen hingen.

Und Blumen in verschwenderischer Fülle, in Vasen ,
breiten Schalen und schlanken Ziergläsern geordnet , durch-'
dnsteten das Gen,ach.

In dem tiefen Sessel am Fenster lehnte eine junge
Dame. Sie hielt die Augen halb geschloffen ; auf den, feinen
--rangen Rassegesicht lag ein müder, ernster Ausdruck, und
.müßig ruhten die weißen Hände im Schoß.

Lin leichtes Klopsen schreckte sie auf. Sie erhob sich
und ging der Tür entgegen , die heftig geöffnet wurde —
mm ein Wirbelwind stürmte ein junges, rosiges , in Pelz
u - Seide gehülltes Geschöpschen herein —. „Guten Tag,
- " ich komme, dich o.bzuholen — wir —" , ste brach ab
v. ^ terte die in einen, etwas phantastischen Aausge-
r. S - - ' ' dr Stehende. — „Du bist ja noch gar nicht nn-
Le aen — . es in höchsten, , mißbilligendem Staunen
ftw . - - en Lipj, . .'- - b ' mirk überlegtl Ich gehe nicht mit,Jrmi -

„Aber warm - ni
„Ich habe keine ! - .
Jrmi zog ein Mäulchen .
„Du bist unberechenbar , Dolly ! Gestern noch warst du

Feuer und Flamme für den musikalischen Tee in , „Königs -
hoi" und heute —"

„Heute aber nicht mehr —"
«Deine Mama, die ich icknell begrüßte , ehe ich zu dir

heraurckm , glaubte dich noch bei der Toilette! Bitte , be¬
eil» dich, Dolly , noch ist HS Zeit

„Spotte nur ! Dich wird es auch noch ereilenl Keiner
ist dir gut genug ! Du bist zu anspruchsvoll , Dolly , zu bla¬
siert und empfindlich —"

„O nein, meine Beste ! Vlbe- ich möchte nm meiner selbst
willen geliebt werden und nicht, weil ich die Tochter des
reichen Konsuls Renoldi bin ! Nur daher mein Mißtrauen
— meine Empfindlichkeit , wenn du es so nennst —"

„— wozu du aber nur Grund hättest, wenn du eine
Vogelscheuche wärst — I Wer wer so ausschcmt wie du, der
braucht wahrhaftig

„Jrmi , wenn du den Beginn des musikalischen Tees und
das Auftreten deines geliebten Norini nicht versäumen willst
— keiner wie er singt das „La do-nna s mobile " so schmel¬
zend — dann wird es Zeit, zu gehen —"

, unterbrach Dolly
die Freundin , sie trotz des neckenden Tones ernst und durch¬
dringend ansehend .

Jrmi wurde rot . Eie überlegte einen Augenblick.
„Offen , Dolly , wer ,, du nicht mitgehst, habe ich auch

keine Freude, dann bleibe ich bei dir ! Tenöre im Frack
sind im allgemeinen nicht mein Fall — und in diesem be¬
sonderen Fall : Norini wirkt wirklich ein wenig dicklich —!
Ich höre ihn ja übermorgen als Troubadour — I Also : willst
du mich dabehalten —? Oder wie wär's . Hättest du Lust
zu eiuem kleinen Bummel? "

„Vorläufig trinken wir erst mal einen Tee — allerdings
ohne nmsikalische Genüsse — ! Du bist sehr lieb, Jrmi daß
du mir durch dein Hierbleiben ein Opfer bringst ! Viel¬
leicht lasse ich dafür das Grammophon spielen : „ Schon naht
die Todesstunde —"

Lachend hielt Jrmi sich die Ohren zu — „um Gottes
willen ! — ich bleibe auch s» —" , und schon flogen der
Musi, dir Pelzstola und das Jackett ans den nächsten Stuhl ,
che Dolly dein Diener hatte klingeln können, der Freundin

— ' ' ' " — — 7i .<

eigentlich schade , Jrmi , daß dieses schöne Gewand
nun von niemand bewundert werden kann — sagte Dolly
schalkhaft und betrachtete interessevoll das raffiniert gear¬beitete , in nwtallischem Grün schimmernde SeidenNeid JrmttBölt'els. ' - ,

„Daran kannst du die Größe meiner Freundschaft un -si
Liebe für dich ermessen! — Allein , ohne dich dort im „Königs-!
Hof" zu sitzen, ist's mir zu fad ! Und offen : Meine Vernunft

'
sagt mir auch , es ist besser —" .

„Aha, von wegen Norini und dem Klatsch über dich —fl
Siehst du , es freut mich, daß du von selbst daraus kommst —"

Jrmi nickte .
„Aus diesem Grund ! Darum hätte ich mich ohne dich,!

meinem Schuß und Schirm , auf keinen Fall heute im „Königs- '
Hof" blicken lassen." ?

„Lu hast recht daran getan, und vielleicht war es auch-
dieser Grund, der mich vom Mitgehen zurückhielt —, denn
heute erst hatte ich erfahren, daß Norini statt der LinikholdL
singt —", erwiderte Dolly ernster, „ich möchte nicht, daß;
noch weiter geklatscht wird — du bist zu impulsiv , Jrmi

Jrmi war rot geworden .
„Nun ja , aber Norini ist doch hinreißend, daß mußt dw

u leibst zugS- nI Und was mich betrifft, du hast j« so '
rec , . immer mit dem Mund voraus und nicht überlegend
was ich sagen und nicht sagen darf : Mama schilt mich manch-!
,nM Du dagegen bist 'o stolz und kühl und Prinzessinnen-!
Haft! Weißt du, was Leutnant Fabian neulich im Tatter -s
sall von dir gesagt hat — du tust, als seiest du eine «ver-!
wunschene Prinzessin" —" ' '

Dolly lächelte ein wenig.
„Ach, was kümmert es mich, was man über mich ipruptsi

— Bitte , bediene dich —". Sie reichte ihr die kleinen
Kuchen , die der Diener inzwischen znm Tee gebracht.

„Unrecht hat Fabian eigentlich nicht, wenn er dich „Prin¬
zessin " nennt — du hast wirklich etwas Prinzessinnenhaftes '
an dir — unnahbar scheinst du für die Staubgeborenen —"

„Ach, Liebste, glaubst du, ich weiß nicht, daß alle diese,
mehr oder weniger durchsichtigen Huldigungen nur meine"
Baters Tochter gelten — nicht meiner Person —?"

„Immer dieses MißtrauenI Dadurch verbitterst du !
dir nur das Leben und hast es wahrhaftig doch nicht?
nötig —" - . s



Nlnr , 6 . Juli . (Adreßbuch . ) Nach dem neuen
M Adreßbuch zählte Ulm 1919 68 871 , Neu-Ulm 10 780
s Ein >vohner. Ehrenbürger von Ulm sind noch : General-

feldmarschcll v . Hindeuburg , General v . Gcrok und Ober¬
bürgermeister Dr . v . Wagner.

Waldsee , 6 . Juli . (Br au uv ich zu cht .) Der
württ . Vrauirviehzuchtverband hat vom Fürsten von Wald-
burg-Wolsegg-Waldsee das an der Staatsstraße Wald -
sce-Biberach gelegene Hosgut Mattenhaus bei Waldsee er¬
worben unö unter der Leitung des Tierzuchtinspektors
Dr . Tobler hier einen Musterbetrieb sür die Braunvieh--
zucht mit Unterstützung des Staates eingerichtet . Zur
weiteren Forderung der Brauiwichzucht und größeren

l Unabhängigkeit vom Ausland — Schweiz und Vorarl-
H - berg — ist eine derartige landwirtschastliche Zuchtanstalt
M von Bedeutung .
^ Friedrichshasec « , 6 . Juli . (Der blinde Passa¬

gier aus dem letzten Zeppelin . ) Bei Ankunft
des deutschen Zeppelin -Lustschisfes „Bodens e" in Rom
nwldcte der Kommandant unmittelbar nach der Landung,
daß sich ein . blinder Passagier an Bord befinde. Es han¬
delt sich um einen 23jährigen Bankangestellten namens
Walter Kronu, dem es gelungen war, sich in einer
Ecke der großen Gondel zu verstecken. Er erklärte der
Polizei , daß er schon wiederholt versucht habe, an Bord
eines Luftschiffes zu gelangen , um nach , Italien zu kom¬
men.

Karlsruhe, 6 . Juli . Der LaudlagSansschuß zur
Nachprüfung des G e s ch-ä f ts g e b a h r e n s d e r
La nd w i r ts ch a s ts k a m m e r hat am Montag seine
Arbeiten beendigt und den von Abg . Dr . Leser (Dem .)
erstatteten schriftlichen Bericht gutgcheisteu. Der Ausschuß
gelangte dabei einstimmig zu folgendem Schlußantrag:
Der Landtag wolle 1) sein Bedauern darüber nusspre¬
chen, daß eine öffentliche Körperschaft wie die Land -
wirtschastskammer und einzelne ihrer Beamten in einer
Reihe von Fällen gesetzlich nicht einmandsrm gehandelt
haben ; 2 ) das gewonnene Material dein Ministerium
des Innern als Staatsau '

ssichtsbchördc zur weiteren Ver¬
anlassung überweisen.

Die Neuwahlen zum badis chen Laudtao
dürsten, .wie wir schon berichteten., am 30 . Oltober d . I .
stottsinden . Hierzu schreibt die „Mamch . Volksstimme",
daß, nachdem zwischen 'den Parteien ein Einvernehmen
über die Verlängerung der Dauer des gegenwärtigen
Landtags um 14 Tage zustande gekommen ist , die Neu¬
wahlen, soweit mau die Dinge jetzt übersehen kann,
voraussichtlich am Sonntag , den 30 . Okt ., stattfinden
werden.

Im Justizministerium ist sür alle Abteilungen ,
soweit es sich , nicht um unaufschiebbare Eilsachen han¬
delt , eine Sprechzeit eingerichtet worden ; sie findet an
den fünf ersten Wochentagen von 11—1/2I Uhr statt . —
Die nächste Gerichtsdschreiberprüfung wird im Oktober
1921 abgehalten werden . Anmeldungen zu dieser Prüfung
sind bis zum 20 . Juli beim Justizministerium einzu¬
reichen .

Die Sammlung für die inNotgeratenen
Ob er s chl e s ie r hat hier die Summe von über 40000
Mark ergeben.

Karlsruhe , 6 . Juli . Das Schwurgericht hat gestern
nach viertägiger Verhandlung das Urteil gegen die Holz-
schicber Fries und Genossen gefällt . Die Angeklagten
hallar Ausfuhrbewilligungen des- Neichskommissars sür
Ein- und Ausfuhr gefälscht und mit deren Hilfe etwa
5-1 000 Kubikmeter Holz im Wert von 3 860 000 holl .
Gulden nach Rotterdam verschoben . Ein Angeklagter
wurde zu 2V2 Jahren Gefängnis, 5 Angeklagte zu 6 Mo¬
naten bis zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Ein An¬
geklagter wurde freigesprochen.

ZuiseuhcmsöH (bei Breiten) , 6 . Juli . Der 14-jäh¬
rige Sohn des Gemeinderechners Stei ' nb ach wurde von
einem Personenzug erfaßt und sofort getötet .

'

Merchingen , 6 . Juli . Letzter Tage feierten die
Eheleute Christian Pappenscheller von hier bet- bester
Gesundheit das Fest der goldenen Hochzeit .

TouKucschiugen , 6 . Juli . Der hier abgehaltene
27 . ordentliche Städtetag des Verbands der mittleren
Städte Badens, der von ungefähr 50 Städtevertretern,
ferner Vertretern des Arbeitsministeriums, des Ministe¬
riums des Innern und des Reichsstädtebundes besucht
war , befaßte sich in der Hauptsache mit Steuerfra¬
gen . Zunächst wurde das Berteilnngs- und das Er-
tragssteuergesetz. behandelt . Es wurde hervorgehoben, daß
durch das Vertellungsgesetz des Reichsfinanzministsriums
die Städte schwer geschädigt n orden sind . Eine Aende-
rung des Verte ilungsgesctzes sei unter allen Umständen
notwendig . Was die Schullasten betreffe, so habe der
Staat von dem Augenblick an die Volksschulkosten zu tra¬
gen, von dem das'

Reich sich der Volksschule annehme .
Bei Besprechung dieser Steuerfragcn wurde von Mini¬
sterialrat Dr . Kender , dein Vertreter des Ministeriums
des Innern festgestellt , daß bei einzelnen Gemeinden sich
das Bestreben geltend mache, die Verpfändung des Lie-

sg . nfchaftsbesitzes vorznnchmem Dadurch würde die Ge¬
samtheit geschädigt . Von Vertretern der Städte wurde
betont, daß die Finanzlage der Städte eine äußerst prekäre
ist ; die Wohnungsfrage rönne nur gelöst werden, wenn
sie vor, den Gemeinden selbst in die Hand genommen wird .
Verlangt wurde die möglichst schnelle Einführung der
Wohnabgabe . Der nächstjährige Städtetag soll in Kehl
abgehalten werden . .

Mutmaßliches Wetter.
Der Luftdruck über Süddeutschland nimmt wieder

zu , die Störungen gleichen sich aus . Am Freitag
und Samstag ist schönes Somwerwetter zu er¬
warten.

Vermischtes .
Vom Sohn erschlagen . Der Kaufmann Trankner

inAnnaberg wurde von seinem Sohn mit einer
afrikanischen Keule erschlagen . Der Mörder legte
sein Opfer in eine eigens bestellte Kiste mit Zink¬
einsatz und ließ sie verlöten. Nach Verlauf einer
Woche wurde das Verbrechen entdeckt und der Mörder
verhaftet .

Jsrnid . In den Kämpfen zwischen den Türken und
den Griechen wurde letzter Tage anläßlich des erfolg¬
reichen Vordringens der Türken die Stadt Jsmid ge¬
nannt . Jsmid (Jskmid, Jznikmid) ist die Hauptstadt
eines asiatisch- türkischen selbständigen Sandschaks (Re¬
gierungsbezirks) . Die 25 000 Einwohner zählende
Stadt , das alte Nikomedeia , liegt reizvoll am inner¬
sten Winkel des gleichnamigen Busens vom Marmara¬
meer und an der Anatolischen Bahnlinie . Der Hafen
ist für die größten Schiffe zugänglich , wird aber meist
nur von kleinen Kauffahrern besucht , die Baumwolle,
Seide , Oliven u . a . von Jsmid holen . Die großen
Ozeandampfer landen in Daridje , das eine Stunde
von Jsmid entfernt ist . Dort sind große Getreide¬
lagerhäuser errichtet. Unter den Schiffen waren im-

^ mer auch deutsche . Unter den Einwohnern sind viele
Christen. In Jsmid haben ein griechischer Metropolit
und ein armenischer Erzbischof ihren Sitz . Durch
Jsmid führte einstens die Bagdadstraße; heute geht
hier die anatolische Eisenbahn nach Konstantinopel
durch . Die Römer hatten auch hier sich festgesetzt ,

i Am Meer sind noch Mauerreste mit Gewölben und
t Pfeilern aus der römischen , sogar aus der vorange-
; gangenen bithynischen Zeit zu finden . Von der ehe-
; maligen Prachtstadt verschwinden aber die Reste im-
, mer mehr , da man die Steins zur Bedeckung der
- Gräber und Flickarbeiten an Gebäuden verwendet. Bei
l Jsmid steigen die Höhen bis 600 Meter an und wei¬

ter nach Osten werden sie noch bedeutend höher , z . T.
' in alpinen Erscheinungen. Die Aussicht von den obe-
- ren Stadtteilen mit den Resten der Akropolis wird als
f überaus reizvoll geschildert . Den schmalen, frucht -
f baren Küstenstreifen nennen Reisende die Anatolische
s Riviera .

— Die Lage des Aröe:tsnrar - is in Baden hat sich in
der Berichtswoche wieder etwas gebessert , wenn auch
nicht im gleichen Umfang wie in der Vorwoche . Die
Zahl der Unterstützten ist zurückgegangen . An Er-
werbslossnunterstützungen wurden 285 802 Mk . , an
Kurzarbeiterzulagen 41201 Mk . ausbezahlt . — Auf¬
nahmefähig zeigte -sich - besonders das Baugewerbe,

j dann die Landwirtschaft (Heuernte) . — In der Pforz -
heimer Schmuckwarenindustrie sind nur noch 2000
Männer (gegenüber 3900 in der Vorwoche) und 2400
( 3300) Frauen mit Kurzarbeit beschäftigt . — Auch in
der Mosbacher Diamantschleifers! ist infolge Wieder¬
belieferung mit Rohstoffen eine Besserung zu erwarten .
Andererseits sahen sich wieder zwei Freiburger und
eine Heidelberger Firma aus der Maschinenindustrie

, in der Berichtswoche infolge Arbeitsmangels zu Be-
triebseinschränknngen gezwungen . Der Beschäftigungs¬
grad in der Textilindustrie ist verschieden , im Wiesen¬
tal ist die Nachfrage nach Arbeitskräften , insbesondere
für die Seiden: udustris gut . — Im Bekleidungsgewerbe
bestand große Nachfrage nach Schneiderinnen und Nä¬
herinnen für Weißzeug und Wäschekonfektion in Mann¬
heim , auch Schneider und Zuschneider waren ziem¬
lich gesucht. — Betriebseinschränkungen: Infolge Ar¬
beitsmangels mußten insgesamt vier Betriebe einge¬
schränkt werden , wovon 100 Männer und 12 Frauen

, betroffen sind .
— Gchnlerferierrheim Baden-Baden . In Baden-Ba-

- den hat sich ein Ehrenausschuß gebildet und in dan¬
kenswerter Weise haben sich Damen bereit erklärt ,' in der Küche des Barackenlagers mitzuhelsen. Im
Hüttenlager im Tannenhochwald aus dem Meisenköps-
lein bei Lichtental, das abwechselnd bezogen wird , ko¬
chen die Buben selbst ab . Die , Anmeldungen sind so
zahlreich eingelaufen, daß für die erste Abteilung keine
Buben mehr angenommen werden können . Für die
zweite Abteilung vom 30 . Juni bis 14 . August sind
noch einige Betten unbelegt. Tagespreis 10 Mk . Ne- !
ben dem Wandersport , den Leibesübungen, Bädern
usw . ist für jede Abteilung z . B . eine Besichtigung
eines gewerblichen und eines landwirtschaftlichen Groß- !
betriebs gesichert . Besonders fachmännisch gebildete !
Führer schärfen die Beobachtung in Wald und Feld §
von Pflanzen und Tieren . Anmeldungen bis zum '
14 . Juli bei Dr . Wettstein , Karlsruhe , Gartenstratze 11 §
nachs. Pfadfinderhorst Baden-Baden . Für unbemittelte s
Schüler werden Geldspenden dankbar angenommen, j
^Postscheckkonto 12 963 Karlsruhe .) j

Kirschenscgeu am Kaiserstuh ! . Die Kicschenernte
'

brachte in die Kaiserstuhlgemeinden reichen Geldsegen . !
Die Gemeinde Jhringen hat schätzungsweise 3 Mil - j
lionen Mk . für Kirschen eingenommen ; in Oberrotweil >
ist eine Papiergeldflut von etwa 2 Millionen Mk . ge- !
gen Kirschen eingetauscht worden . Einzelne Kirschen- i
baumbesitzer in diesen Gemeinden haben Beträge von !
8- , 10- , 12- , ja sogar bis zu 15 000 Mark für die Kir¬
schen eingenommen'. ;

Der Schenkkellner im Hofgalawagen. Eine größere j
Menschenansammlung gab es in München in der Zweig - i
straße. Dort stand vor einem Wirtshaus ein Hof- i
galawagen aus der alten Zeit mit dem königlichen ;
Wappen an den Schlägen , den großen Galalaternen >
mit Krone usw . , wie sie dem Münchener ja noch gut ^
aus besonders festlichen Anlässen in Erinnerung sind . '
Kutscher und Pferde waren allerdings weniger hof¬
mäßig, erinnerten vielmehr an Giesing. Und wer !
war der Insasse ? Ein Schenkkellner , der an diesem !
Tage Hochzeit gehalten hatte und sich das Vergnü- s
gen leistete , einen echten Hosgalawagen als Hochzeits- ;
droschke zu benützen und am Nachmittag in ihm eine :
Bierreise zu seinen Kollegen zu unternehmen . Auf s
dieser war er offenbar eben begriffen. Das Publikum
hielt sich lebhaft über diese dumme Protzerei auf.

Dte Arbeitslosigkeit in der Schweiz hat vor allem
in der Metallindustrie eine weitere Verschärfung er¬
fahren . Die Zahl der Arbeitslosen ist auf 160 000
gestiegen . Verschiedene größere Maschinenfabriken ha¬
ben Betriebseinstellungen angekündigt, andere werden
künftig nur mit verringerter Stundenzahl arbeiten -,
sodaß die Situation sich werter verschärfen dürste.

Explosion. Bei einer Explosion in den Werkstät¬
ten der Standard Oil Compagny in Whiting (In¬
diana ) wurden acht Personen getsitet und 36
verwundet.

Handel und Verkehr
Die hohen Obftpreise . Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt : In Eingaben und in der Presse wird im¬
mer wieder darüber geklagt , daß die Preise von Kir¬
schen und anderem Obst durch die Schnapsbrenner in
die Höhe getrieben werden. Das Brennen genuß-

^ fähigen Obstes ist verboten ; den Polizeibehörden ist
; energisches Einschreiten wiederholt zur Pflicht gemacht
; worden. Der Erfolg wird umso besser sein , je mehr
j die Bevölkerung die Polizeibehörden bei der Durch-
> führung des Verbots unterstützt,
i Tie deutsch-österreichische BauMwo'l' iüc>: ; sirie . Die
! deutsch - österreichische Baumwollindnstris ist zurzeit

noch mit Aufträgen beschäftigt , die sie aus früherer
i Zeit hat . Neue Aufträge laufen jedoch spärlich ein,

und der Absatz ist in den letzten Wochen schwieriger
! geworden, besonders nach dem Ausland , wo vor allem
! in Geweben große Lager vorhanden sind , die man um
j jeden Preis abstoßen will . Hauptsächlich der Wett-
! bewerb der Tschechoslowakei, der Schweiz und Italiens
j drücken auf den Markt , wo Preisangebote gemacht
i werden, die sich teilweise unter den österreichischen Ge-
? stehungskosten bewegen . Unter diesem Wettbewerb sind
! die Gewebepreise in den letzten zwei Monaten um mehr
j als 30 Prozent gesunken . Wenn die noch vorhande-
! nen Aufträge ausgearbeitet sind , ist mit Betriebsein -
. schränkungen zu rechnen , dis aber bei jedem Unterneh-
^ men wieder verschieden sind .
i Die Bedeutung des Stuttgarter Schlachtviehmarktcs .
^ Auf einer Versammlung von Vertretern der Stadt -
! Verwaltung, staatlicher Behörden und der Organisa-
! tionen der Landwirtschaft, Händler und Metzger wurde
! über die Frage des Stuttgarter Schlachtviehmarktes

gesprochen und wie dessen Bedeutung als Landeszen-
i tralviehmarkt gesteigert werden könnte . Bürgermei-
j ster Dr . Dollinger gab einen Ueberblick über die
j Entwicklung der Verhältnisse auf dem hiesigen Schlacht-
i viehmarkt. Der Vorsitzende des Bundes Deutscher Vieh¬

händler , Daniel - Koblenz , sagte die Unterstützung
des Stuttgarter Viehmarkts zu und meinte, der Höhe¬
punkt der Fleischpreise sei überschritten. Zum Schluß
wurde eine Entschließung angenommen, in der er¬
klärt wird : Die Erhaltung großer wöchentlichen
Schlachtviehmärkte in Stuttgart als Umschlagplatz nach
auswärts liegt auch im Falle völliger Freigabe der
Ausfuhr im Interesse der Landwirtschaft, des einhei¬
mischen wie des anßerwürttemöergischen Viehhandels
und der Metzgerschaft. Der Schlachtviehmarkt von
Stuttgart steht unter den 36 bedeutendsten Viehmärk¬
ten Deutschlands, was Zufuhr , Verbrauch und Ab¬
satz anbelangt , an 3 . Stelle , hinter Berlin und Mün¬
chen . Ihn an dieser Stelle zu erhalten , liegt im In¬
teresse aller an der Schlachtvieherzeugung und am
Schlachtviehhandel interessierten Kreise .

Aus dem Handwerk .
Die Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks hat

vor einigen Tagen eine Sitzung im Handwerkskam¬
mergebäude in Stuttgart abgehalten , in der eine Reihe
wichtiger Fragen behandelt worden sind . Zu der Frage
der

Neuregelung des Lehrlingswesens
wurde beschlossen , sich einmütig hinter die vom Reichs¬
verband des Deutschen Handwerks in Bayreuth auf-
ge ' e ' l en Forle . uw en zu st llen , nach denen das Hand¬
werk mit allen Mitteln die Bestrebungen bekämpft ,
den Lehrling zum Arbeiter , das Lehrverhältnis dem¬
gemäß zu einem Arbeitsverhältnis umzuwandeln und
der tariflichen Regelung zu unterwerfen .

Hinsichtlich der
Neuregelung der beruskichen Organisation des

Handwerks und Gewerbes
wurde eine Entschließung angenommen, nach welcher
die Arbeitsgemeinschaft sich einmütig auf den von
D - ^ H aufgestellten Entwurf über die Neurege¬
lung oe . Berufsorganisation stellt und die württ .
Staatsregierung ersucht wird , im Reichsrat sür die
Verabschiedung des Gesetzentwurfes einzutreten .

Sodann wurde festgestellt , daß in den kürzlich er¬
lassenen staatlichen Vergebungsüestimmungen den In¬
teressen des Bauhandwerks nicht in der notwendigen
Weise Rechnung getragen worden ist . Einige Ergän -
- ungen, insbesondere nach der Richtung, daß bei der
Festsetzung des angemessenen Preises Sachverständige
des Handwerks herangezogen werden müssen und die
Festsetzung des angemessenen Preises vor Eröffnung
des Angebots zu erfolgen hätte , wurden beantragt .
Weiterhin wurden
Maßnahmen zur Förderung der Private» Bautätigkeit
beraten und dabei eine Entschließung angenommen, in
der zum Ausdruck gebracht wird , daß die Wohnungs¬
not durch die Zuschußwirtschaft in der seitherigen Weise
nicht behoben werden könne , sondern nur dadurch ,
>aß dem privaten Baugewerbe die Möglichkeit gege-
en wird , auf eigene Rechnung zu bauen, wobei eine

wscheidene Rentabilität der Bausumme gewährleistet
sein muß .

Zur Frage der
Gewerbesteuer in Württemberg

nirde die dringende Forderung auf eine baldige Nm-
estaltung des württ . Gewerbesteuergesetzes erhoben,

veil sonst eine große Anzahl selbständiger Handwer-
er unter den Lasten der ungerecht wirkenden württ .

Gewerbesteuer zusammenbrechen muß .



Lokales .
— Ter Deutsche Postscheckverkehr im Jahr 1V2V .

Der deutsche Postscheckverkehr hat 1920 einen gewal¬
tigen Aufschwung genommen und die Reichspostver -

waltung vor Aufgaben gestellt , die eine Reihe durch¬
greifender Neuerungen und eine Umstellung der Be¬
triebseinrichtungen erforderlich machten . Da durch den
Uebergang der Postverwaltungen in Bayern und Würt¬
temberg auf das Deutsche Reich am 1 . April 1920
ein einheitliches deutsches Postscheckwesen gebildet wor¬
den ist , erscheinen in dem Geschäftsbericht für 1920

zum ersten Mal die Ergebnisse für das ganze Deut¬
sche Reich . Die Zahl der Postscheckkunden ist von
437 667 Ende 1919 um 184 676 oder 42 v . H . aus
622 343 Ende 1920 gestiegen . Der Gesamtumsatz be¬
trug bei 335 Millionen Buchungen rund 684 Mil¬
liarden Mk . , d . s . gegen das Vorjahr 446 Milliarden
Mk . oder 188 v . H . mehr . Bargeldlos wurden 556
Milliarden Mk . oder 81 v . H . des Gesamtumsatzes
beglichen . Das Guthaben hat von 3,4 Milliarden Mk .
Ende 1919 auf 7,6 Milliarden , also um 4 .2 Mil¬
liarden Mk . zugenommen . Die Gesamteinnahme aus
dem Postscheckverkehr betrug 232 Millionen Mk .

— Postscheckverkehr ins Ausland . Die italienische
Postverwaltung macht darauf aufmerksam , daß es un¬
zulässig ist , bei Postpaketen zu verlangen , daß sie
zollamtlich zur Durchfuhr (en transit ) über Triest ,
das nicht mehr Freihafen ist , geleitet werden . — Vom
1 . Juli an beträgt der Meistbetrag einer Postanwei¬
sung aus Ungarn nach Deutschland 3200 Mk . und der
Meistbe ^raa einer Postanweisuna aus Deutschland nach

Ungarn 10 000 Kronen . Ferner werden vom 1 . Juli
an wieder Nachnahmen auf eingeschriebene Briefsen¬
dungen , sowie auf Briefen mit Wertangabe und auf
Postpaketen und Postfrachtstücken nach und aus Un¬
garn unter den Bedingungen des Weltpostvereins zu¬
gelassen .

— Ein schlechtes Obstjahr ? Ein schlechtes Obstjahr
soll uns Heuer bevorstehen . So wundervoll dis Birn¬
bäume geblüht haben , so gering ist der Ansatz , von
dem noch ein gut Teil sich nicht entwickeln wird . Der
Ertrag der Apfelbäume soll kaum nennenswert sein ,
selbst die Spalierbäume in geschützten Lagen weisen
auffällig wenig Fruchtansatz auf . Da ist es gut , sich
bei Zeiten nach einem Ersatz umzusehen . Der Haus¬
frau ist Gelegenheit gegeben , in der Beerenernte , die
nunmehr begonnen hat . Wird auch dort der Ertrag
dieses Jahres nicht hervorragend reichlich sein , so sind
doch für die Wintermonate die eingemachten Beeren
auf jedem Tisch eine willkommene Gabe .

— Die Mäuseplage macht sich immer mehr fühlbar
Der Schaden , der dadurch auf den Feldern und in den
Gärten verursacht wird , übertriff : noch bei weitem
den vom Jahr 1916 . In manchen Gegenden darf
der Schaden durch Mäusefraß auf 50 und mehr Pro¬
zent geschätzt werden . Lebhafte Klage . , kommen aus
der Umgebung von Pforzheim , Brötzingen , Dillstein ,
Birkenfeld . Aus Gochsheim wird gemeldet : Die Win¬
tergerste ist zum Teil schon ausgedroschen . Der Er¬
trag ist nicht besonders gut , da die Mäuse furchtbar
gewütet haben . In vielen Gegenden sind die Gemein¬
den dazu übergegangen , jede abgelieferte Maus mit'6—10 Pfennigen zu vergüten . So sind in einig m

Dörfern Württembergs in kurzer Zeit 16—18 OOO Mä ' i-
se abgeliefert worden , was auf die ungeheure Menge
dieser schädlichen Nager schließen läßt .

j Dirigententag in Pforzheim . Auf vielseitigen Wunsch
! aus Kollegenireisen soll am Sonntag , den 17 . Juli d . I .,
! vormittags halb 10 Uhr im oberen Saale „ Zum Beck"

^ am Markt ein Dirigenten tag für Pforzheim und Um -
- gebung stattfinden . Tagesordnung : 1 . Vortrag zweier
! Chöre durch das „ Giinth '

sche Männerquariett " Pforzheim ,
i 2 . Vortrag des Herrn Albert Günth über „ Unser Volks¬
lied "

. 3 . Chorprobe : Einstudierung eines Liedes durch
^ einen von Teilnehmern der Tagung zusammengestellten
: Chor . Genaue Durcharbeitung und Besprechung . 4 . Ver¬

schiedene Dirigentenfcagen . — Zu dieser Tagung find die
Herren Dirigenten aus Stadt und Land herzlichst einge¬
laden ; Sänger sind ebenfalls willkommen .. Anmeldungen

, sind spätestens bis zum 10 . Juli direkt an Herrn Musik -
! direkter Albert Günth in Pforzheim , Hohenstaufenstraße
j 19 , zu richten . Ohne Anmeldung kein Zutritt .

i Eingesandt .
! Wenn man nach Calmbach geht , sind rechts der Straße
j Auffüllplätze fiir Schutt , Küchenabfälle , Asche rc ., welche

bei warmen Wetter penetrante Gerüche verbreiten . Einer
, Waschklammerverkäuferin wäre hier Gelegenheit geboten ,

Geschäfte zu machen . Auf der einen Seite eine Bergbahn
um die Luftschnapper nach der Höhe zu befördern , auf
der andern Seite werden die Spazierwege verstänkert .
Im Interesse unserer Luftkurgäste ist baldigst Abhilfe un¬
erläßlich . Kr .

Bekanntmachung.
Am Eingang des alten Friedhofs lagern verschiedene

ältere , zum Teil

»MeilMe KkMeiilö.
Etwaige rechtsmäßige Ansprüche an die Grabsteine sind

binnen 8 Tagen beim Friedhofaufseher und Totengräber
Riexinger geltend zu machen und nach Feststellung des An¬
spruchrechts bis spätestens

15 . ZuN 1921
zu entfernen .

Nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist fallen die Grab¬
steine gemäß der Friedhofordnung der Stadtgemeinde als
Eigentum zu , welche dann über dieselben verfügen wird .

Wildbad , den 4 . Juli 1921 .
Stadt . Friedhofverwaltung .

MI !! LS -

Vvrsivikl. kiM -M- imä Spoklrekvtä
Morgen Freitag abend 8 Uhr im Lokal

zur Alten Linde findet

statt .
Zahlreiche Beteiligung und pünktliches Erscheine ! : wird

erwartet .
Der Vorstand .

NB . Die Trikot der 1 . Mannschaft sind dahin rnitzu -
bringen .

i / /c/o/ / ö/sc/ ?, / ///c//oc /

Frisch eingetroffen :

prima Limburger Käs
und kann jedes Quantum abgegeben werden .

Ebenso können wir eine Anzahl gebrauchte Kisten und
Fäßchen abgeben .

60»8llMV8r6!0.

Wildbad , 7 . Juli 1921 .

Osnkssgung .
Für die vielen Bezeugungen herzlicher An¬

teilnahme beim Hinscheiden meiner lieben Tochter ,
unserer guten Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Erwine Kröner
Professors Witwe

sagen wir unfern tiefgefühlten Dank .

C. F . Pfeiffer u. Familie
Dekan Kröner u. Familie

In den nächsten Tagen trifft eine Sendung

I-MeiM KWsktvllelii
ein , Ztr . 130 Mark , und nimmt Bestellungen entgegen

Rar !

W . Forstamt Hofstett ,
Post Teinach .

kWjM-VeckMk
Am Donnerstag , den 14 .

Juli , vorm . 10 Uhr im Lamm
in Neuweiler aus Hut Agen -
bach , Aichelberg , Rehmühle ,
Hofstett : Rm . eichen2 Aussch .,
buchen 7 Prügel , Nadelholz
3 Scheiter , 2 Prügel , 779
Aussch . und unsortiert . Los¬
verzeichnisse von der Forst -
direktion , G . f. H in Stuttgart .

Frisch
eingetroffen :

pMMÜW -

UNg
Auf versch . schriftl . Anfragen teile ich mit , daß ich hewe

Donnerstag , den 7 . Juli 1921 in Wildbad im Gasthof
.zur Eisenbahn von 9— 6 Uhr zu sprechen bin .

kz Mläen slie Zcdö 'M ilskrhkl
wie : Warzen , Muttermale , Linsen , Leberflecke , Hühner -
äugen , Sommersprossen rr . , ohne Narben , ohne Mester

sckrrmrlsz für immer entkern ; r
Auch führe ich eine Schuppensalbe mit , zur Verhinderung

von Schuppen und Haarausfall .
— 18 jährige Praxis —

krau Viäwsum, 8tattK»rt
Schubartstraße 8 , 1 l .

Ksrten -WMli
aus Gummi mit Drahtumwicklung, 30 m lang
mit Zubehör preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Tagblatt - Geschäftsstelle .

Stückes Pfg .

Vvrksuksslellön

Iiim-Verein

Samstag abend 1 . 9 Uhr

im Gasth . z. Hirsch (Neben¬

zimmer )
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet
Der Vorstand .

kkSalem
MdI 8te!>kü
zum Servieren od . für Zimmer .
Näheres in der Geschäftsstelle . ,

am Panoramaweg ein Zwi :er
(Fiz - U) in Lederetuie

(Buchener München ».
Bitte abzugeb . geg . Belohn
ung im Hotel Post .

eingetroffen zu Akk . 140 .-

M .

F/s§o/?ts //srrs/ !Far </sroös /72Ä

/ö/- / /s/V>S/7

Oellsre»
ging Sonntag abend 1,7 Uhr
(Trinkhalle ) schwarzer Pelz - ,
schulterkragen . Der ehrliche
Finder erh . hohe Belohnung .
Ludw. - Seegerstr . bei Schill,

neben Karlsbad .

Kleiner schwarzer Pinscher

rugsisulsn I
Abznholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld bei

Kirchlechner.
l.WüW - k « ttdkster

vüektio» : 8teng-kKsuS .
lbmnsrstsv , äeu 7 . lull

„kMlsiu kM "
Vporetts j« 3 Litten
kreltgg , üen 8 . lull

SvlkMnlr in 3 Litten
8ain8isp, äsu 9. lull

LimiZ äükttzlMätz OküMMimickjM
bisist ä!s nsus , SM IS . u . 13 . 3vii bsglnnsnlls

MsssM - ZMLÄL
Hsmxtgsvüov im ^Lästigsten ksll lViark

> vauxtgevlnns uoä ? rLm :en IVlark A

es

^ 4^
«WH»

SA

Jedes rweite Los sewlnnt/ ^ -
tttekiel 1 Viertel > Uslbss I Lsurss bos

./ü 1 « .— SS — 1V — -k 8 » .—
k̂ orto 80 msbr. Nu dsristisn cluroit

l 'elspbon IMI . b'ostsvbsokk . Stuttgart î r. 8111 .

Skbusul ! l« 3 Litte»

2

in allen Haarfarben stets zu
haben bei

Sraun Scimgeh
Friseure ,

König -Karist .aße .

§ //s/s/ , t/sr n/aV oT-ücütt
§ //> At/s 's/ , -/so Hss/öah/ /

Daun kommt für Sir nnr ein Stiefel
in Betracht :

/«v r »

für Herren , Damen u . Kinder
Vorzüge '

: Ventilation,Ratursorrn ,
geräuschl. Gang , Schutz geg . Platt¬
fuß , gepolsterte Unterstützung des
Fußgewölbes . — Naturgemäße Fuß '
beklcidg. mit allen hygien. Vorzügen

Illustrierte Broschüre gratis .

Alleinverkauf :

Schuhhaus Wilh . Treiber.

ÜdsLdt ! Odscdt !

kelÄs^etlM !
erhalten solvente Leute gegen
bequemeRatenrückzahlung , so¬
wie Hypotheken auf 1 . und

Stelle . Bau - und Betriebs¬
kapital schnell und reell durch

bei München
Aubingerstr . 23/1 .

Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .
in Marken beizulegen .

liefert in 8— 10 Tagen

Annahmestelle :
M H M T- i/st i re:

Wildbad
Wilhelinstr . 91

4
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